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Vorwort

Als Hilfswissenschaft der Betriebs- und Volkswirtschaftslehre lassen sich zur
Wirtschaftsmathematik etliche Lehrbücher finden. Wozu bedarf es also ei-
ner weiteren Variante? Das vorliegende Werk soll Lücken schließen, die ent-
stehen, wenn Probleme nur aus einer theoretischen Perspektive betrachtet
werden. Dazu wird nach Möglichkeit immer ein praktisches Anwendungs-
beispiel mit den vorgestellten Methoden verknüpft. Daneben gilt es, die
vorgestellten Formeln inhaltlich zu erläutern und zu interpretieren. Dazu
werden die meisten Ableitungen durch textliche Erklärungen begleitet.

Eine der wichtigsten Kernkompetenzen in der modernen Wissensgesellschaft
ist die Fähigkeit, bekannte Verfahren und Modelle auf weitere sowie neu-
artige Anwendungsgebiete und Fragestellungen zu übertragen. Nach ersten
theoretischen Ableitungen und Begründungen werden Berechnungen mit
einem weiteren Zahlenbeispiel vorgestellt und durch Übungsaufgaben zur
Vertiefung ergänzt.

Das Buch eignet sich als Vorlesungsbegleiter aber auch im fortgeschritte-
nen Studium zum Nachlesen. Falls Mathematik noch nie zu Ihren Stärken
zählte, haben Sie jetzt zwei Möglichkeiten: Die erste Möglichkeit wäre, von
vorne herein mit Motivation und Disziplin einen Neustart mit dem Fach zu
wagen und regelmäßig die behandelten Inhalte zu üben und nachzuarbei-
ten. Sie haben sich schließlich für ein wirtschaftswissenschaftliches Studium
entschieden, in dem es oft um Anwendungen rund um Geld geht. Geld wird
bekanntlich in Zahlen gemessen. Ohne das nötige Grundverständnis hier-
für kommen Sie ganz schnell zur zweiten Möglichkeit: Legen Sie dann das
Buch so schnell wie möglich zur Seite, sagen Sie sich, dass Mathematik noch
nie Ihre Stärke war, ärgern Sie sich über jede Anwendung mit Zahlen im
Studium und verfehlen Sie möglicherweise Ihr Studienziel.

Sie haben die Wahl.

VORWORT v
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Kapitel 1

Basiswissen und
Grundrechenarten

Viele der Konzepte dieses Kapitels werden Ihnen bekannt vorkommen. Sie
werden in pragmatischer Weise und zur Hinführung auf die vertiefenden
Berechnungen vorgestellt.

1.1 Arten von Zahlen

Die Mathematik lässt sich vollständig auf die Zahl 1 als kleinste natürli-
che Zahl beziehen. Alle weiteren Zahlen lassen sich aus ihr reproduzieren
bzw. auf sie zurückführen. Ebenso lassen sich in Anlehnung an die Zahl
1 alle Berechnungskonzepte entwickeln und können folglich auch mit ihr
durchgeführt werden. Zur Veranschaulichung wird meist ein Zahlenstrahl
verwendet.

Die Zahlen 2, 3, usw. lassen sich durch Addition der Zahl 1 erzeugen, ebenso
wie durch Subtraktion weitere Zahlen entwickelt werden können. Zahlen, die
durch Addition auf dem Zahlenstrahl rechts von 1 dargestellt sind, werden
als größer bezeichnet und in Relation zur 1 mit > beschrieben. Umgekehrt

1.2. GRUNDRECHENARTEN 1



In den meisten Fällen wird in betriebswirtschaftlichen Bachelor-Studien-
gängen bereits vor Studienbeginn und spätestens in den ersten Semestern 
ein sicherer Umgang mit mathematischen Methoden gefordert. Ziel des 
Lehrbuchs ist es, die methodischen Grundlagen für ein erfolgreiches Studi-
um zu schaffen, indem grundlegende Berechnungen erläutert und folgend 
auf wirtschaftswissenschaftliche Fragen angewendet werden.
Um die vorgestellten Grundlagen nicht nur im Einzelfall zu erlernen, son-
dern vertieft zu üben und auch auf andere Anwendungen transferieren zu 
können, werden die Kapitel mit weiteren Übungsaufgaben und Lösungen 
abgeschlossen.
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